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Protokoll der Parteiversammlung vom 21. November 2012, 
20:00 Uhr, Restaurant Kreuz 

Anwesend:
Herbert Mignoli

Vorsitz

Edwin Winiger


Heidi Bachmann


Ingrid Vourtsis

Protokoll

Willy Bucher


Max Gärtner

Kassier

Irene Hüsler


Romy Odoni

Kantonsrat


Peter Brunner

Gemeinderat

Entschuldigte: Willi Gärtner, Markus Bucher, Willi Burri
Traktanden:

1. Begrüssung

2. Gastreferat von Max Plüss und Giorgio Leuenberger
Aktuelle Asyl- und Ausländersituation im Kanton Luzern
3. Protokoll der Parteiversammlung 2011
4. Aktuelles aus der Gemeinde
5. Geschäfte aus dem Gemeinderat
6.  Eidg. Abstimmung
7. Verschiedenes
Begrüssung
Herbert Mignoli begrüsst alle Anwesenden, insbesondere die Gastreferenten Max Plüss und Giorgio Leuenberger, alle Kommissionsmitglieder sowie Romy Odoni (Peter Brunner wird später kommen).
Gegen den Ablauf der Versammlung (1. Referate 2. Versammlung) und die Traktandenliste gibt es keine Einwände.
Herbert dankt den beiden Gastreferenten im Voraus für Ihre Bereitschaft, hier zu erscheinen und einen Vortrag zu halten.

Gastreferate
1. Max Plüss, Leiter Amt für Migration Kanton Luzern
Max Plüss orientiert über den Leistungsauftrag des Amtes für Migration. Das Amt ist zuständig für die ausländischen Arbeitskräfte und deren Familiennachzug, für den Vollzug der Asylgesetzgebung und für die Rückführung sowie Wegweisung nicht berechtigter Ausländer.
Im Asylverfahren können die Kantone nicht viel regeln. Da ist weitgehend der Bund zuständig. Wir haben 1,8 Millionen Ausländer in der Schweiz, die hier wohnen dürfen. Es stellen sich zwei Fragen: Wieviele Ausländer verkraften wir (politische Frage) und wie können wir sie besser integrieren (Gewalt von Jugendlichen, Schulprobleme, Arbeitslose, straffällige Erwachsene). Jede dritte Ehe wird zwischen zwei verschiedenen Nationen geschlossen.
Zulassungspolitik bezügl. Ausländer: 1. EU- und EFTA-Länder bevorzugt 2. Rest der Welt, hochqualifizierte Leute, max. 80 Personen pro Jahr 3. Ausnahme besteht für über 55jährige, steuerlich interessante Personen. 
Ferner kommen Personen über den Familiennachzug in die Schweiz und über den humanitären Weg. Im Kanton Luzern kommen von 5100 Eingewanderten 1400 aus EU-Staaten. 1200 kommen über den Familiennachzug (EU- und nicht EU-Staaten) zu uns. Ferner gibt es einen grossen Anteil von Ausbildungsstudenten, vor allem aus Asien, die in die Schweiz kommen. 
Die Asylbewerber und Flüchtlinge machen 3% des Ausländeranteils aus. Nur ein kleiner Teil, nämlich 0,6% der Gesamtbevölkerung der Schweiz bzw. des Kantons Luzern sind Asylanten. 2012 kamen Flüchtlinge aus 52 verschiedenen Ländern an. Viele versuchen aus wirtschaftlichen Gründen in die Schweiz zu kommen. Spitzenkandidaten sind Leute aus Nigeria (Platz 1), Eritrea (Platz 2) und Somalia (Platz 3), gefolgt von Flüchtlingen aus Syrien, Tunesien und neuerdings Marokko, Tibeter aus China, Afghanen.
Schwierigkeiten:

- Rückschaffung: Hier gibt es Probleme, da gewisse Staaten ihre Leute nicht mehr zurücknehmen wollen, oder weil Flüchtlinge keine Papiere haben
- fehlende Haftplätze für die Ausschaffungshaft (40% tauchen unter) 
- lange Beschwerdewege verzögern den Ablauf
Ziel der Politik sollte es sein, allgemein raschere Verfahren einzuführen und den Missbrauch zu bekämpfen, damit die wirklich Verfolgten besser geschützt werden. 

Es laufen diverse Gesetzesänderungen (Revision Asylgesetz, Revision Ausländergesetz, Ratifikation Freizügigkeitsabkommen Schweiz-EU vorgesehen auf 2015). Das Dringlichkeitspaket von NR und SR wurde bereits auf 29.9.2012 in Kraft gesetzt.
2. Giorgio Leuenberger, Leiter Sozialdienste Asylsuchende und Flüchtlinge, Caritas Luzern

Giorgio Leuenberger: Die Unterbringung von Asylsuchenden ist eine Verbundsaufgabe zwischen Bund und Kantonen. Der Bund ist für die Empfangs- und Verfahrenszentren zuständig und verteilt anschliessend die Asylsuchenden an die Kantone. Weil der Kanton Luzern zwei Bundeszentren (Nottwil und Eigental) hat, muss er weniger Asylanten aufnehmen. Im Kanton Luzern kommen die Asylanten zuerst in den Sonnenhof in Emmenbrücke. Für die Unterbringung und Betreuung ist das Amt für Soziales und Gesundheit zuständig, welches die Aufgabe an die Caritas abgegeben hat. Es braucht aufgrund des hängigen Verfahrens keine Integration für die Asylanten, jedoch eine Eingliederung in den Lebensalltag (Tagesstruktur mit Beschäftigung und Bildung). Es gibt Sprachförderung, Werkstätten (Schreinerei, Velorecycling), Littering-Gruppen, mobile Gruppen für die Arbeit in Naturschutz und Wald. Sicherheit ist wichtig und wird gewährleistet durch Hausordnung, Prävention, Sanktionen (Kürzung von Geldauszahlungen) und die Zusammenarbeit mit der Polizei. Nach dem Aufenthalt im Sonnenhof werden die Asylanten in Bundeszentren oder Wohnungen untergebracht.
Asylverfahren: 

- Behandlung der Asylgesuche durch das Amt für Migration (Bund).
- Vollzug erfolgt durch Kantone 
Romy Odoni orientiert über:

- die politische Lage bezüglich Asylantenunterkunftssuche. Werden keine Unterkünfte gefunden, könne der Regierungsrat Asylsuchende auf die Gemeinden verteilen.  

- Kantonsratsinitiative (schnelles Verfahren; nur noch Asylsuchende auf Kantone verteilen, deren Gesuch Aussicht auf Erfolg hat; Leistung einer kostendeckenden Pauschale durch den Bund)
Herbert dankt den beiden Referenten, überreicht ihnen eine Flasche Wein und verabschiedet sie.

Parteiversammlung
Protokoll der Parteiversammlung 2011
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

Aktuelles aus der Gemeinde
Geschäfte aus dem Gemeinderat
Peter Brunner orientiert über 

a) das Jahresprogramm:
- Schulraumplanung (neuer Pavillion)

- Siedlungsentwässerung

- Gewässerverbauung

- Ortskernentwicklung

- Natur- und Landschaftsschutz

- Wohnen im Alter

b) Voranschlag:
- Kosten im Zusammenhang mit der Einführung des Kindes- und Erwachsenenschutzrechts

- Bildung

- Pflegefinanzierung, Spitex

- Senkung Abwassergebühren

c) Finanzplanung

- Steuerfuss von 1,9 Einheiten bleibt erhalten

- positive Zahlen ab dem Jahr 2014 sind vorgesehen

- Zentrumsplanung ist noch nicht berücksichtigt, jedoch die Landzinsen

- wohnen im Alter sollte selbsttragend sein, wird auf die Bedürfnisse der Bevölkerung ankommen

Eid. Abstimmung
Romy Odoni orientiert über die Abstimmungen:
- Kt.: Finanzausgleichsgesetz (FDP sagt ja)
- eidg: Änderung Tierseuchengesetz (FDP gab Ja-Parole heraus)

Diverses

Herbert Mignoli begrüsst den Kirchenratspräsidenten und erwähnt, dass die Mitglieder des Kirchenrates in Zukunft nicht mehr durch die Parteien bestellt werden.

Harry Emmenegger macht Werbung für die Besetzung des Kirchenrates:

- angewiesen auf Freiwilligenarbeit in der Kirche

- es wird vier Demissionen geben
- Pfarrei in Rain hat auch soziale Betreuungsaufgaben, nicht nur religiöse Aufgaben
- Aufgaben des Kirchenrates

Romy Odoni orientiert über den Parteitag (8. Dezember 2012)

Der Vorsitzende wünscht Allen eine schöne Weihnachtszeit und hofft ein Wiedersehen im Frühling an der Generalversammlung.
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